
D as Weihnachtsbäumchen auf dem
Südturm der Esslinger Stadtkirche
hält noch wacker die Stellung. Auch

wenn seine Mitstreiter in den Haushalten
längst durch den Häcksler gerauscht sind.
Die kleine Tanne mit dem großen Weitblick,
die alle Jahre wieder Esslingens Wahrzei-
chen ziert, ist aber nicht aus der Zeit gefal-
len: In den Kirchen geht die Weihnachtszeit
nicht am Dreikönigstag, sondern erst an Ma-
riä Lichtmess am 2.Februar zu Ende.

Dennoch hat sich das junge Jahr so lang-
sam eingegroovt. Bis auf die Müllabfuhr, die
der Abfallwirtschaftsbetrieb zum Jahres-
wechsel neu vergeben hatte und die immer
noch nicht die Kurve bekommen hat. Auch
die vom dualen Entsorger Remondis ange-
kündigte Gelbe-Sack-Lieferung frei Haus ist
– zumindest – in manchen Teilen Esslingens
noch nicht angekommen. Aber neulich gab
es wenigstens wieder welche im Bürgerbüro.
Dort wird einem einmal mehr eingeschärft,
dass jeder Besucher nur eine Rolle des Plas-
tikgolds mitnehmen darf – gut, dass der Zu-
gang zum Bürgerbüro wegen Corona derzeit
ohnehin scharf überwacht wird. Man stelle
sich vor, da dränge ein Maskierter ein und
räume den ganze Korb aus. . .

Mit Verkleidungen jenseits des Mund-
und Nasenschutzes ist es indessen nach wie
vor ziemlich schwierig: Die Fasnet leidet
auch am Ende des zweiten Pandemiejahres
unter dem humorlosen Virus und seinen Va-
rianten. Manch ordentlicher Protestant
dürfte das ebenso kollektive wie körpernahe
Schunkeln im närrischen Lindwurm aller-
dings nicht unbedingt vermissen. Zumal die
unbestrittenen Vorteile der Faschingszeit –
die Krapfen und Berliner – trotzdem in den
Auslagen der Bäckereien liegen: Die mutie-
ren zu Hotspots für närrische Frustesser und
Fasnetsmuffel zugleich.

Wer nicht nur für sich, sondern auch für
andere Gutes tun will, kann eine Ladung Fa-
schingsküchlein ins Alte Rathaus liefern las-
sen. Dort steigen die Ratsausschüsse nach
der Weihnachtspause wieder in ihre Sitzun-
gen ein. Los geht es mit vergleichsweise
harmloseren Themen – wenn man vom ge-
schlossenen Vier Peh und dem Digitalisie-
rungsstreit zwischen CDU und Verwaltung
absieht. Doch über kurz oder lang wird die
Ratsrunde wieder vom alten Kampf um den
Altstadtring eingeholt – da kann ein biss-
chen Fettgebackenes mit Zuckerguss als Ap-
petitanreger auch nicht schaden.

Same procedure as last year,Miss Sophie?
The same procedure as every year, James.

Fasnetsküchle
für alle!
Der erste Monat in 2022 ist abgehakt.
Jetzt gilt es, weiter durchzuhalten.

Von Claudia Bitzer

ESSLINGEN. Ein Täter oder eine Täterin hat
sich beim Aufbruch eines Frischeautomaten
am vergangenen Wochenende in der Esslin-
ger Pliensauvorstadt verletzt. Eine unbe-
kannte Person schlug nach Angaben der
Polizei offenbar mit einem Beil die Scheibe
des Automaten auf dem Gelände eines land-
wirtschaftlichen Hofs in der Weilstraße ein.
Wie die Polizei mitteilt, soll sich der Vorfall
in der Zeit von Samstag, 17 Uhr, bis Sonntag,
9.30 Uhr,ereignet haben.

Anschließend entwendete der Unbe-
kannte aus dem Automaten mehrere land-
wirtschaftliche Produkte in geringem Wert.
Schwerer wiegt jedoch der Sachschaden, der
bei dem Aufbruch entstand. Durch die bra-
chiale Vorgehensweise richtete der Täter
oder die Täterin einen enormen Schaden in
Höhe von rund 3000 Euro an. Bei dem Auf-
bruch muss sich der Täter verletzt haben,
denn an dem Automaten konnten Blutspu-
ren festgestellt werden.

Das Polizeirevier Esslingen hat die Er-
mittlungen aufgenommen und bittet unter
Telefon 0711/3990-0 nun um sachdienliche
Hinweise. com

Automaten mit
Beil aufgebrochen

Von Elke Hauptmann

Z u Beginn des Jahres wurde die Abfuhr
von Rest- und Biomüll im Landkreis
Esslingen neu vergeben. Der Start ist

mancherorts holprig: Während die Bio- und
Restmüllabfuhr im östlichen Abfuhrgebiet
durch das Unternehmen Prezero „im We-
sentlichen ohne Komplikationen verläuft“,
bestünden im westlichen Abfuhrgebiet „er-
hebliche Schwierigkeiten“ mit der hier be-
auftragten Firma,der Alba Süd GmbH,räumt
man im Esslinger Landratsamt ein.Betroffen
davon sind Esslingen, Ostfildern, Neuhau-
sen, Denkendorf, Aichwald, Leinfelden-Ech-
terdingen, Filderstadt, Aichtal, Altdorf, Al-
tenriet, Bempflingen, Neckartailfingen, Ne-
ckartenzlingen und Schlaitdorf.

Alba hat im Rahmen der Vertragsüber-
nahme neue Routen und Entsorgungstermi-
ne festgelegt – und scheint mit der eigenen
„Tourenoptimierung“ offenkundig überfor-
dert zu sein: Seit Tagen stehen in manchen
Orten die Restmüll- und Biomülltonnen an
den Straßen – voll bis obenhin. Die Papier-
tonnen wurden zum Teil seit Wochen schon
nicht geleert. Das Unternehmen selbst teilt
mit: „Leider kam es im Rahmen dieser Um-
stellung zu einer Terminverwechslung und
einigen Anlaufschwierigkeiten auf unserer
Seite,sodass wir Nachentsorgungen vorneh-
men mussten.Diese Nachentsorgungen sind
mittlerweile abgeschlossen. Entstandene

Unannehmlichkeiten bitten wir zu entschul-
digen.“

Den Bürgern indes stinkt die Situation
gewaltig: Beim Abfallwirtschaftsbetrieb Ess-
lingen (AWB) gehen seither rund 1000 Rekla-
mationen pro Woche ein – das
Zehnfache dessen, war übli-
cherweise den Eigenbetrieb
des Landkreises erreicht.
Auch den Verantwortlichen
des Landkreises platzt all-
mählich der Kragen: „Wir for-
dern von dem Unternehmen
mit Nachdruck ein verlässli-
ches Konzept zur Abarbeitung
der Rückstände sowie die Ein-
haltung der Regelentsorgung“, sagt Landrat
Heinz Eininger. In einem Gespräch mit der
Konzernspitze mahnte er an, die Missstände
nun endlich zu beseitigen. Nach Angaben
des Landkreises hat Alba einen Personalaus-

fall in Folge von Erkrankung, die Eingewöh-
nung des neuen Personals in die Touren so-
wie extrem große Mengen Papiermüll nach
den Feiertagen als Gründe dafür angegeben,
warum die Abholung nicht wie vertraglich

vereinbart erfolgt.
„Wir verhandeln seit Wo-

chen mit dem Unternehmen
um die geregelte Abfuhr sowie
die Aufarbeitung der Rück-
stände“, berichtet AWB-Ge-
schäftsführer Manfred Kopp.
Das Unternehmen habe zwar
zusätzliche Fahrer bereitge-
stellt, diese reichten aber in-
zwischen nicht mehr aus, die

Rückstände abzuarbeiten –geplant war,dass
zunächst alles, was stinkt, abgeholt werden
sollte und dann die Papiertonnen. Die Hoff-
nung war, wenigstens beim Bio- und Rest-
müll wieder Ordnung reinzubringen.Dies ist

bislang nicht gelungen. Selbst die vom
Unternehmen täglich kommunizierten
„Komplikationslisten“, in denen Probleme
festgehalten und Pläne zur Abfuhr doku-
mentiert werden, würden nicht eingehalten,
heißt es.

Das Ganze hat inzwischen eine Dimen-
sion erreicht, die den Abfallwirtschafts-
betrieb als Auftraggeber der Dienstleistung
zu drastischen Mitteln greifen lässt. Nach
Mitteilung des Landratsamtes Esslingen
werde jetzt beim AWB eine sogenannte Er-
satzvornahme vorbereitet. Das bedeutet,
dass ein Drittanbieter mit der Abfuhr beauf-
tragt wird und die Kosten dafür dem
säumigen Vertragspartner in Rechnung ge-
stellt werden. „Leider lässt sich die Abfuhr
damit auch nicht von heute auf morgen be-
werkstelligen“, meint Kopp. Ihm bleibe der-
zeit nur, mit dem Unternehmen weiter zu
verhandeln und die Einwohnerschaft der be-
troffenen Kommunen um Verständnis zu
bitten.„So eine Situation habe ich in meinen
30 Jahren beim AWB noch nicht erlebt“,
räumt der Geschäftsführer ein.

Wann der Spuk vorbei ist und Bio-, Rest-
und Papiermüll wieder in einem geregelten
Rhythmus eingesammelt wird, kann derzeit
niemand genau sagen. Der Abfallwirt-
schaftsbetrieb bittet darum, nicht geleerte
Behälter an der Straße stehen zu lassen. Nur
dann könnten die Tonnen bei einer Nachlee-
rung berücksichtigt werden,heißt es.

Kreis lässt Müll von Drittanbieter abholen
Seit Jahresbeginn bleiben im Landkreis Esslingen volle Bio-, Restmüll- und Papierbehälter häufig stehen. Wöchentlich gehen rund
1000 Reklamationen ein. Weil das beauftragte Unternehmen mit der Abholung nicht hinterherkommt, greift nun eine Notlösung.

Leerung Im gesamten
Landkreis Esslingen werden
insgesamt etwa 340 500
Tonnen und Container ge-
leert, davon entfallen rund
145 500 Behälter auf Rest-
müll, 95 000 auf Biomüll und
100 000 auf Papier. Unter
Berücksichtigung der Ent-

leerungsintervalle werden
wöchentlich im Durch-
schnitt 130 000 Behälter
abgefahren, in den Som-
mermonaten mit dem kür-
zeren Leerungsintervall der
Biomülltonnen sind es wö-
chentlich etwa 147 00 Be-
hälter.

Informationen Für Fragen
zur Entsorgung von Rest-
und Bioabfällen können sich
die Bürger des Landkreises
an den AWB Esslingen wen-
den, per Telefon über die
kostenlose Hotline +49 800
931 2526 oder per E-Mail
service-awb@lra-es.de. eh

Entsorgung im Landkreis Esslingen

»Wir fordern von
dem Unternehmen
mit Nachdruck ein
verlässliches Konzept
zur Abarbeitung der
Rückstände.«
Heinz Einiger,
Landrat

Von Corinna Meinke

A uch diese Woche kann es vorkom-
men, dass die Esslingerinnen und
Esslinger beim Einsteigen in den Bus

auf unbekannte Gesichter treffen werden.
Denn am Steuer der Busse im Esslinger
Stadtverkehr sitzen momentan immer mal
wieder Aushilfen, die für erkrankte Kollegin-
nen und Kollegen einspringen. Der Grund
dafür ist die Coronapandemie.

Die Corona-Inzidenz hat im Landkreis
Esslingen inzwischen die magische Schwelle
von 1000 Infizierten pro Tag überschritten.
Das bleibt nicht ohne Folgen für die kritische
Infrastruktur,zu der auch der Städtische Ver-
kehrsbetrieb Esslingen (SVE) zählt. Zu Wo-
chenbeginn meldet der SVE einen momen-
tan ungewöhnlich hohen Krankenstand mit

Folgen für den Busbetrieb. Weil viele Fahrer
erkrankt sind, kam es in der vergangenen
Woche zu vereinzelten Fahrtausfällen auf
mehreren Linien. „Die vierte Pandemiewelle
hat nun auch den SVE getroffen, sodass ak-
tuell so viele Mitarbeiter zeitgleich erkrankt
sind, wie im gesamten vergangenen Jahr zu-

sammen“, erklärt die Pressereferentin der
Stadt Esslingen,Nicole Amolsch.

Immer mehr Fahrpersonal hat sich in den
vergangenen Tagen krank gemeldet: „Aktu-
ell liegt die Krankenquote bei rund 20 Pro-
zent und ist damit deutlich über dem Durch-
schnitt vergangener Jahre“, beschreibt
Amolsch die augenblickliche Lage beim
Städtischen Verkehrsbetrieb.

In dieser Woche rechnet Johannes Müller,
der Technische Werkleiter des SVE, wieder
mit einer Entspannung der Lage: „Wir rech-
nen in der neuen Woche mit einer Verbesse-
rung der Situation und einer deutlichen Re-
duzierung von Fahrtausfällen.“

Doppelt ärgerlich ist es für die betroffe-
nen Fahrgäste, wenn Fahrten ausfallen und
dies, wie in den vergangenen Tagen offenbar
mehrfach geschehen, nicht in der Fahrplan-
auskunft der VVS-App zu erkennen ist. „Als
Ursache hierfür hat sich ein Fehler in der
Software zur Echtzeitauskunft herausge-
stellt. Nach Auskunft des VVS arbeitet der
Softwarehersteller mit Hochdruck an der Be-
seitigung des Problems.Die volle Funktions-
fähigkeit der Echtzeitauskunft soll spätes-
tens in zwei Wochen wieder hergestellt

sein“, kündigt die städtische Pressestelle an.
Damit es zu keinem Totalausfall einzelner
Linien kommt, ist der SVE bemüht, Ausfälle
über das gesamte Liniennetz zu verteilen
und ein möglichst verlässliches Grundange-
bot aufrechtzuerhalten. Dabei habe die Auf-
rechterhaltung eines verlässlichen Schüler-
verkehrs für den SVE oberste Priorität.

Insgesamt seien vergangene Woche 230
Überstunden geleistet worden.„Trotz großer
Einsatzbereitschaft bei der Leistung von
Überstunden unserer Fahrerinnen und Fah-
rer sowie dem zusätzlichen Einsatz von Mit-
arbeitern aus der Werkstatt und der Verwal-
tung konnten Ausfälle nicht verhindert wer-
den,“ sagt Johannes Müller. Ähnlich wie bei
anderen Ausnahmesituationen stützen mo-
mentan Mitarbeiter aus Werkstatt und Ver-
waltung bis hin zur Werkleitung den Fahr-
dienst. Zu Wochenbeginn saßen beispiels-
weise drei Verwaltungskräfte aushilfsweise
am Steuer.

Der SVE hat rund 145 Fahrdienstbeschäf-
tigte, die in drei Schichten, an sieben Tagen
die Woche fast rund um die Uhr von morgens
um 4 Uhr bis 0.45 Uhr nachts in Esslingen
unterwegs sind.

Corona bremst den Busverkehr aus
Fahrten sind bereits ausgefallen,
weil viele Busfahrer erkrankt sind.
Der Schülerverkehr hat Priorität.
Außerdem gibt es Probleme mit
der VVS-App.

Nicht alle Fahrten sind möglich. Foto: Bulgrin

b Aufgespießt 

Die Papiertonnen sind schon seit Wochen nicht mehr geleert worden. Aber auch volle Bio- und Restmülltonnen bleiben derzeit häufig stehen. Foto: Roberto Bulgrin
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